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Der Holzschneider Fritz von Büren

Fritz von Büren: Ein ausdrucksvoller Künstler. (Foto Erika Ritter)

weniger bekannten, aber hochbegabten Künstlers näherbringen
zu können, das unsere Beachtung verdient.

Werner Vonaesch

Mit dem Künstler und Holzschneider Fritz von Büren verbindet
mich seit den frühen sechziger Jahren eine langjährige, treue
Freundschaft. Doch lernte ich ihn nicht - wie man vielleicht
annehmen könnte - gleich als Künstler kennen. Es war eine ganz
gewöhnliche Begegnung im Treppenhaus unseres gemeinsamen
Wohnhauses. Ich fand einfach den Menschen Fritz von Büren,
der damals noch als Chef-Designer in der Textilindustrie wirkte,
weithin begehrte Möbelstoffe entwarf und der mich durch seine

vielseitige, schöpferische und handwerkliche Begabung immer
wieder faszinierte. Ein Mann, der Bilder malte, Holz schnitt,
dazwischen Handwebstühle und Möbel entwarf und gleich selbst
baute. So lernte ich über zunehmende Kontakte und Gespräche
auch sein künstlerisches Schaffen kennen und lieben, und ich
hatte von allem Anfang an eine spezielle Beziehung dazu. Zwar
zeigen wir in den folgenden sechs Fachblatt-Ausgaben den
Holzschneider Fritz von Büren, doch würde man ihm nicht gerecht,
wollte man einzig diese Seite seines Werkes erwähnen. Sein
künstlerisches Schaffen umfasst vor allem auch Ölbilder, Aquarelle
und Zeichnungen, die bereits an verschiedenen Ausstellungen zu
bewundern waren.

Wer aber ist nun dieser Fritz von Büren? Ein «waschechter»
Zürcher! 1936 in Zürich geboren, aufgewachsen am Zürichsee.
Ausbildung an der Kunstgewerbeschule Zürich. Erste entscheidende
Einflüsse durch H. Müller, E. Gubler und G. Aeschbacher. Lehre
als Dessinateur. Langjährige erfolgreiche Laufbahn als Entwerfer

in der Textilindustrie. Nun seit vielen Jahren als Restaurator
tätig. Lebt und arbeitet in Mettmenstetten. Studienaufenthalte in
Italien, Frankreich und Skandinavien ergänzten seine künstlerische

Entwicklung. Zahlreiche Einzel- und Gruppenausstellungen
in verschiedenen Regionen der Schweiz. Verschiedene öffentliche

Aufträge.

Ich freue mich, unseren Lesern und Leserinnen in den folgenden
Fachblatt-Ausgaben einen Teil des ausdruckvollen Werkes eines
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